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Bau- und Verkehrsdirektion 

Tiefbauamt 

Bautechnische Details Kantonsstrassen 

Kunstbauten Referenz: 

Oberflächenschutz für Betonbauten 6.31-02 

Hydrophobierung (OS 1) 

1. Ziel /Zweck 

Tabelle 3: Verfahren / nach SIA 269/2:2025, Tab.4 

Grundprinzipien bei Schädigungen im Beton Zugeordnete Verfahren Normen für die Projektierung und 

Anforderungen an die Produkte 

Schutz gegen das Eindringen von Stoffen 1.1 Hydrophobierende Im-

prägnierung 

SN EN 1504-2 und -10 

 

Regulierung des Wasserhaushalts des Betons 2.1 Hydrophobierende Im-

prägnierung  

SN EN 1504-2 und -10 

 

Nach SIA 269/2, Tab. 6 

Grundprinzipien bei Schädigungen infolge 

Korrosion der Bewehrung 

Zugeordnete Verfahren Normen für die Projektierung und 

Anforderungen an die Produkte 

Erhöhung des elektrischen Widerstands 8.1 Hydrophobierende Im-

prägnierung 

SN EN 1504-2 und -10 

 

2. Anwendungen 

‒ Bedingter Feuchteschutz bei frei bewitterten Betonflächen, z.B. Bordüren Leitmauern etc. ohne Beein-

trächtigung des Austrocknungsverhaltens. 

‒ Schutz von Betonoberflächen, die tausalzhaltigem Spritzwasser und Sprühnebel ausgesetzt sind. 

‒ Schutz von Betonoberflächen mit niedrigem Frosttausalzwiderstand. 

‒ Teil von Antigraffitisystemen. 

‒ Schutz von Betonbauteilen mit Schadenrisiko durch Bewehrungskorrosion oder AAR. 

‒ Siehe auch «Allgemeine Bemerkungen und Grundsätze». 

3. Regelaufbau 

‒ Untergrundvorbereitung: mind. Reinigung der Oberfläche mit Wasserhochdruck,  

‒ Nach Reinigung und / oder Regen: Abtrocknen lassen während mind. einer Woche. Bei Bedarf vor 

Behandlung zusätzlich Trockenreinigung mit Bürste. 

‒ Die Anforderungen an die Betonfeuchtigkeit des Herstellers sind zu beachten 

‒ Mindestauftragsmenge gesamthaft ca. 800 - 1000 g/m2 

‒ 2-3 Applikationen bestehend aus einer Vorhydrophobierung und 1 - 2 nachfolgende Applikationen 

‒ Flüssigprodukte: Die flüssige Hydrophobierung wird pro Applikation so lange nass in nass aufgetra-

gen, bis der Beton gesättigt ist. Je nach Betondichtigkeit und Produkt sind mehr als zwei Applikatio-

nen notwendig. 

‒ Cremeprodukten: Grösstmögliche Auftragsmenge, die das Standvermögen des Produktes erlaubt. 
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‒ Die behandelten Oberflächen sind mit Plastikfolien zu schützen. Direkte Sonneneinstrahlung während 

und nach der Applikation sind, wenn möglich zu vermeiden. 

‒ Wartefristen zwischen den Applikationen witterungsabhängig: 2 – 4 Wochen 

‒ Eindringtiefe: Die erreichbaren Eindringtiefen hängen von der Dichtigkeit des Betons, der Menge des 

aufgetragenen Hydrophobierungsmittels und der Anzahl Applikationen ab. Wenn möglich sollte eine 

Eindringtiefe von 10 mm mit einem Wasseraufnahmekoeffizienten  0.05 kg/m2h0.5 an der Oberfläche, 

< 0.15 kg/m2h0.5 in 5 mm Tiefe und einer Reduktion der Wasseraufnahme um 50 % des Wasserauf-

nahmekoeffizienten des unbehandelten Betons in 10 mm Tiefe erreicht werden. 

4. Wirkung 

Produktenachweis 

‒ Reduktion der Wasseraufnahme und der darin gelösten Stoffe (z.B. Chlorid) 

‒ Reduktion von Verwitterungs- und Frostschäden sowie Verschmutzung und Bewuchs 

‒ Im besten Fall langfristige Reduktion des Feuchtigkeitsgehaltes des Betons zur Verlangsamung der 

AAR oder von ablaufenden Korrosionsprozessen. 

 

Musterflächen 

‒ Für grössere Objekte (Betonflächen > 500 m2) sind Vorversuche an Musterflächen (ca. 1-2 m2) durch-

zuführen. Sie dienen zur Überprüfung der Untergrundvorbereitung, des Applikationsverfahren, der 

notwendigen Auftragsmengen und zur Auswahl zwischen verschiedenen Produkten. Dabei wird die 

Wirksamkeit kontrolliert und der notwendige Mengenverbrauch und die Anzahl Applikationen be-

stimmt. 

‒ Die Untergrundvorbereitung und die Schutzmassnahmen nach den Applikationen muss mit den ge-

planten Vorgehensweisen für das gesamte Objekt übereinstimmen. Der Zustand des Untergrundes 

(v.a. Feuchtigkeitsgehalt) muss die Anforderungen des Produkteherstellers erfüllen. 

‒ Die Produkteapplikation muss mit den Vorgaben des Produkteherstellers übereinstimmen. 

‒ Folgende Parameter sind aufzuzeichnen: 

‒ Fläche der Musterfläche 

‒ Art der Vorbehandlung de Oberfläche (z.B. Reinigung mit Bürste), Wartezeit bei Reinigung mit Was-

ser, Datum der Reinigung 

‒ Anzahl Applikationen, Art der Applikation (Fluten, Streichen, Rollen, Spritzen, ein Durchgang, nass in 

nass oder mehrere Durchgänge mit Pausen), Wartezeiten zwischen Applikationen, bzw. Datum der 

Applikationen, Schutzmassnahmen. 

‒ Verbrauchskontrolle: Menge pro m2 und pro Applikation (abwägen); bei Flüssigprodukten: Abschät-

zung der abgelaufenen, nicht eingedrungen Mengen 

‒ Temperatur Beton, und Luft, relative Luftfeuchtigkeit, Taupunkt, Feuchtegehalt Beton (mit Angabe 

Messgerät, Messparameter), Wetterverhältnisse (Wind und Sonneneinstrahlung) 

‒ Prüfungen: Bestimmung des Wasseraufnahmekoeffizienten an je 5 Bohrkernen mit D = 50 mm ge-

mäss SN EN ISO 15148 (an vorgängig bis zur Massenkonstanz getrockneten Proben) in drei Tiefen 

(i.d.R. 0 mm, 5 mm und 8 mm oder 10 mm). Vergleich mit dem an einer unbehandelten Betonoberflä-

che bestimmten Wasseraufnahmekoeffizienten (0 mm Tiefe). Die Bohrkernentnahme und Prüfung 

dürfen frühestens drei Wochen nach der letzten Applikation durchgeführt werden. 

‒ Anforderungen: siehe Kap. 3 Regelaufbau 

‒ Ausführung  
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‒ Überwachung durch Bauleitung, dass die spezifizierten Produkte angewendet werden. (Lieferschein-

kontrollen, inkl. Angabe der Herstellerchargen). Im Zweifelsfall Entnahme von Rückstellproben. 

‒ Aufzeichnung durch Unternehmer: Temperatur Beton (> 3°C über Taupunkt) und Luft, relative Luft-

feuchtigkeit, Taupunkt, Feuchtegehalt Beton (mit Angabe Messgerät, Messparameter), Wetterverhält-

nisse (Wind und Sonneneinstrahlung), Datum Applikationen, Produkt, Verbrauchsmengen pro Flä-

cheneinheit, Schutzmassnahmen 

‒ Kontrollen: Messung der Eindringtiefen und Wirksamkeit wie bei Musterflächen.  

‒ Anforderungen: siehe Kap. 3 Regelaufbau.  

5. Besonderheiten 

‒ Bei Neubauten ist eine längere Wartfrist einzuplanen, damit der Betonuntergrund ausreichend aus-

trocknen kann. 

‒ Die Wirkungsdauer hängt von der Eindringtiefe der Hydrophobierung ab. Oberflächlich kann die Wirk-

samkeit durch Verschmutzungen und UV-Licht beeinträchtigt werden und kann durch Reinigung und 

Nachhydrophobierungen wieder aufgefrischt werden (ca. alle 10 -15 Jahre). Eine Tiefenhydrophobie-

rung (> 10 mm Eindringtiefe, Wasseraufnahmekoeffizient  0.05 kg/m2h0.5) erlaubt i.d.R.  feine Risse 

bis 0.8 mm Breite zu überbrücken. 

‒ Die Wirksamkeit der Hydrophobierung hängt massgebend von der Untergrundvorbereitung, -zustand 

(v.a. Betonfeuchtigkeit), der Auftragsart und -menge und der Nachbehandlung (Schutz vor Verduns-

tung) ab. Eine Hydrophobierung darf nur durch geschultes Fachpersonal mit den geeigneten Geräten 

erfolgen. Falls ein Unternehmer im Rahmen seines Nachbesserungsrechts die Ausführung selbst 

übernimmt, hat er anhand von Referenzen seine Fachkompetenz nachzuweisen. 

‒ Bituminöse Beläge oder andere angrenzende Bauteile sind abzudecken. 

6. Limiten 

‒ Bei liegendem Wasser bietet die Hydrophobierung keinen ausreichenden Schutz vor Durchfeuchtung  

‒ Bei aufsteigendem Wasser, rückseitiger Durchfeuchtung, drückendem und stehendem Wasser keine 

Trockenlegung des Bauteils möglich, aber oberflächennaher Schutz z.B. vor Frostschäden oder wei-

terem Chlorideintrag möglich. 

7. Vorteile 

‒ Bei liegendem Wasser bietet die Hydrophobierung keinen ausreichenden Schutz vor Durchfeuchtung  

‒ Bei aufsteigendem Wasser, rückseitiger Durchfeuchtung, drückendem und stehendem Wasser keine 

Trockenlegung des Bauteils möglich, aber oberflächennaher Schutz z. B. vor Frostschäden oder wei-

terem Chlorideintrag möglich. 

8. Nachteile 

‒ Kein Schutz gegen Karbonatisierung (durch "Trockenlegung" Beschleunigung des Karbonatisie-

rungsfortschrittes). 
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9. Alternativen 

Anwendung OS 2 oder OS 5. 

Verwendung von Massenhydrophobierung. (Beimischung in Frischbeton, jedoch bisher nur beschränkte 

Erfahrungen!) 

 


